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Liebe Leserin, lieber Leser

Sie halten die «Sozialstrategie 2020–2030» der 
Stadt Biel in Händen. Das Dokument hat einen 
langen Erarbeitungsprozess hinter sich und 
viele Anspruchsgruppen und Personen haben 
ihren Beitrag zur Entstehung geleistet. 

Das Papier wird im Frühjahr 2021 veröffentlicht. 
Niemand hätte beim Projektstart vor zwei Jah-
ren ahnen können, welche Prägnanz die 2020 
hereinbrechende Pandemie den Inhalten ge-
ben würde. Heute stehen wir vor grossen He-
rausforderungen. Die Armut hat weltweit und 
auch in der Schweiz dramatisch zugenommen. 
Auch die Stadt Biel wird sich diesen veränder-
ten Voraussetzungen stellen müssen. 

Die drei sozialpolitischen Handlungsfelder der 
Strategie begegnen diesen Herausforderun-
gen mit konkreten Zielen. So soll es gelingen, 
vorbeugend zu wirken, den Menschen Aus-
sichten und Möglichkeiten aufzuzeigen und 
ihnen letztlich, trotz vorübergehendem Auto-
nomieverlust, Schritte in die Selbständigkeit 
zu weisen. 

Die Sozialstrategie ist ein Zeichen des politi-
schen Willens und dient als Orientierungsrah-
men für all jene, die dabei mitarbeiten oder 
mithelfen möchten. Biel soll aus seiner Viel-
falt schöpfen! Alle sollen Chancen erhalten, 

damit das vorhandene Potenzial der Bevölke-
rung genutzt wird und die Herausforderungen 
der Diversität, auf die wir in Biel so stolz sind, 
auch bewältigt werden können. 

Mein Dank gilt allen, die bei der Erarbeitung 
dieser Strategie mitgearbeitet haben: Der Fir-
ma Ecoplan, welche einen Grossteil der koor-
dinierenden Aufgaben übernommen hat und 
dabei darauf achtete, dass ein «Konzentrat» 
der vielfältigen Interessen und Ideen entstand. 
Den Vertretern und Vertreterinnen der diver-
sen Organisationen, Institutionen und Ver- 
waltungseinheiten, wie auch den Kadermitar-
beitenden meiner Direktion, welche zusam- 
men mit dem Generalsekretariat während vie-
len Diskussionen und unzähligen Stunden alle 
durch ihr Fachwissen und ihre Analyse dieses 
Papier mit Inhalt füllten. Jetzt wird es darum 
gehen, die vorliegende Strategie und insbe-
sondere die Massnahmen umzusetzen. Ich 
wünsche uns allen dabei viel Mut, Kraft und 
Ausdauer!

Biel, im Frühjahr 2021

Gemeinderat Beat Feurer
Direktion Soziales und Sicherheit

Vorwort und Ausblick
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Die vorliegende Sozialstrategie 2020–2030 er-
läutert die Überlegungen der Direktion Sozia-
les und Sicherheit zur Vermeidung und Linde-
rung von Armut und ihren gesellschaftlichen 
Folgen. Die Überlegungen basieren auf einer 
Vision, die aufzeigt, wie die Direktion das Zu-
sammenleben in der Stadt Biel in den von ihr 
verantworteten Bereichen gestalten möchte:

Die Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt 
Biel können am sozialen und wirtschaftli-
chen Leben teilnehmen und sind in die Ge-
sellschaft eingebunden. Gemeinderat und 
Verwaltung unterstützen mit ihrer Arbeit die 
Teilhabe aller Bevölkerungsschichten am so-
zialen Leben und fördern den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt. Ihre Tätigkeit wird von 
Politik, Bevölkerung und Wirtschaft als mass-
geblicher Beitrag zur städtischen Lebensqua-
lität wahrgenommen.

Die Vision ist eingebettet in die Strategie Biel 
2030, welche der Gemeinderat im September 
2019 verabschiedet hat. Aus der Leitlinie 1 der 
Strategie «Biel schöpft aus seiner Vielfalt» lei-
ten sich unter anderem folgende Maximen ab: 

	→ In Biel können alle ihre Chancen nutzen 
und sich einbringen.

	→ Biel schöpft das Potential der verschiede-
nen Kulturen und Bevölkerungsgruppen 
aus.

	→ Biel bewältigt die Herausforderungen aus 
Migration und Diversität.

Die Sozialstrategie orientiert sich an diesen 
Grundmaximen und überträgt sie in die tägli-
che Arbeit der Verwaltungseinheiten. Die defi-
nierten Handlungsfelder und Stossrichtungen 
werden auch bei der Formulierung von Legis-
laturzielen berücksichtigt, um eine stringente 
und aufeinander abgestimmte Planungsarbeit 
auf allen Ebenen sicherzustellen.

Einleitung
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Eine zentrale Aufgabe der Sozialpolitik ist die 
Prävention und Bekämpfung von Armut. Die 
Stadt Biel ist mit ihrer hohen Soziallast über 
die Sozialhilfe hinaus in besonderem Masse 
vom Thema Armut betroffen und muss sich 
gezielt damit auseinandersetzen. Um Armut 
wirkungsvoll verhindern und bekämpfen zu 
können, muss auf verschiedenen Ebenen an-
gesetzt und müssen alle Generationen einbe-
zogen werden. Dies erfordert ein ganzheitli-
ches und koordiniertes Vorgehen, das von den 
involvierten Akteuren mitgetragen wird. 

Die gesetzliche soziale Arbeit – die Sozialhilfe, 
der Erwachsenen- und Kindesschutz, die Inte-
gration der ausländischen Bevölkerung – bil-
det den Schwerpunkt der Arbeit der Direktion 
Soziales und Sicherheit sowie ihrer Einheiten. 
Hier ist die Stadt Biel weitgehend durch na-
tionale und kantonale Regelungen gebunden 
und kann selbst nur indirekten Einfluss neh-
men. Die vorliegende Sozialstrategie orientiert 
sich daher an beeinflussbaren Zielen, welche 
den gesetzlichen Grundauftrag ergänzen und 
dem Engagement der Stadt eine Richtung wei- 
sen. Sie trägt so dazu bei, die verfügbaren 
kommunalen Ressourcen auf abgestützte und 
sinnvolle Ziele und Wirkungen hin auszurichten.

Im Rahmen der Verwaltungstätigkeit und der 
Vollzugs-Verantwortung sind die städtischen 
Einheiten stets gefordert und bemüht, ihre 
Leistungen auf Effizienz, Wirkung und Nachhal-
tigkeit hin auszurichten. Die damit zusammen-
hängenden verwaltungsinternen und admini- 
strativen Projekte, Massnahmen und Aktivitä- 
ten sind nicht Inhalt der vorliegenden Sozial- 
strategie. 

Neben der Sozialstrategie gibt es weitere be-
reichsspezifische Strategien und Konzepte der 
Stadt Biel, wie zum Beispiel das Integrations-
konzept, die Bildungsstrategie, das Konzept 
Frühe Förderung und das Sicherheitskonzept, 
an welche die Sozialstrategie inhaltlich an-
schliesst oder sich darauf abstützt. 

Ausgangslage und 
Zielsetzung
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Die Direktion Soziales und Sicherheit hat drei 
sozialpolitische Handlungsfelder definiert, in  
welchen sie mit ihrer Arbeit im nächsten Jahr-
zehnt Schwerpunkte setzen will: Prävention, 
Perspektivenbildung und Integration. Jedes 
Handlungsfeld enthält drei strategische Stoss-
richtungen, diese bündeln die konkreten Mass- 
nahmen und Projekte der täglichen Arbeit.

Mit der präventiven Arbeit soll die Autonomie 
von Menschen gestärkt werden, die in prekä-
ren Verhältnissen leben, so dass ein Sozialhil-
febezug möglichst vermieden werden kann. 
Die Perspektivenbildung trägt dazu bei, den 
Betroffenen neue Perspektiven für ihr Leben 
zu geben, ihnen Kompetenzen zu vermitteln 
und Qualifikationen zu ermöglichen. Im Hand-
lungsfeld Integration werden Betroffene für 
den 1. Arbeitsmarkt vorbereitet und daneben 
wird für jene, die das noch nicht schaffen, 
ein sinnstiftendes Beschäftigungsangebot ge-
schaffen. Gleichzeitig soll die Sensibilisierung 
der Wirtschaft und der Politik für ihre gegen-
seitigen Bedürfnisse erhöht werden, damit 
mehr Menschen aus der Sozialhilfe eine Ar-
beitsstelle finden können.

Zusätzlich zu den drei Handlungsfeldern hat 
die Sozialstrategie zum Ziel, den Nutzen und 
die Wirkung des sozialen Engagements für die 
Bevölkerung sichtbar zu machen sowie fort-
schrittliche oder neue Ansätze zu fördern und 
auszuprobieren. Einwohnerinnen und Einwoh-
ner sollen wahrnehmen, dass sich ihre Stadt 
im Sozialbereich aktiv einsetzt und innovativ 
voranschreitet.

Überblick über die 
Stossrichtungen
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Nutzen und Wirkung des Engagements sichtbar machen
und Innovation im Sozialbereich wagen.

PRÄVENTION
Die Stadt Biel stärkt und 

fördert die Autonomie 
von Menschen in 

prekären Verhältnissen.

Frühe Intervention und 
Ausrichtung auf den 

Sozialraum

Gesundheits- und 
Resilienzförderung

Nachsorge

Perspektiven schaffen

Kompetenzen

Bildung und 
Qualifizierung

Integration in den 
1. Arbeitsmarkt

Kontakt zur Wirtschaft

Beschäftigung und
Gemeinwohl

PERSPEKTIVEN
Die Stadt Biel schafft 

Chancen und 
Möglichkeiten für 

ihre Einwohner und 
Einwohnerinnen.

INTEGRATION
Die Stadt Biel fördert 
die Integration in den
1. Arbeitsmarkt und

schafft Optionen für 
Personen, die nicht

arbeitsmarktfähig sind.
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Das erste sozialpolitische Handlungsfeld ist der 
Prävention gewidmet. Die Stadt Biel stärkt und 
fördert die Autonomie von Menschen in pre-
kären Verhältnissen. Dabei werden drei stra- 
tegische Stossrichtungen definiert, welche die 
Stärkung und Förderung der Autonomie er-
möglichen sollen:

	→ Frühe Interventionen und Ausrichtung auf 
den Sozialraum

	→ Gesundheits- und Resilienzförderung

	→ Nachsorge

Die frühen Interventionen und Ausrichtun-
gen auf den Sozialraum haben zum Ziel, dass 
prekäre Fallkonstellationen frühzeitig erkannt 
und identifiziert werden, so dass entsprechen-
de Massnahmen möglich sind. Schwerpunkte 
bilden im Bereich der frühzeitigen Erkennung 
prekärer Fallkonstellationen insbesondere 
die Entwicklung von Frühwarnsystemen, die 
Verstärkung der Prävention in kritischen Mo-
menten und der Ausbau der Sprachförderung. 
Schnittstellen zu anderen städtischen Konzep-
ten wie dem Frühförderungskonzept oder dem 
Sicherheitskonzept werden sichergestellt.

In der Gesundheits- und Resilienzförderung 
werden niederschwellige Dienstleistungen und  
Beratungsangebote im Bereich Gesundheits- 

und Gewaltprävention gefördert, Angebote zur 
Stärkung spezifischer Kompetenzen bereitge-
stellt und präventive Sozialberatung angebo-
ten. Die Gesundheits- und Resilienzförderung 
unterstützt die vorhandenen Kompetenzen 
der Menschen und stärkt ihre Widerstands-
kraft.

Die Nachsorge wird als Bestandteil der Prä-
vention verstanden. Mit dieser strategischen 
Stossrichtung wird darauf hingewirkt, dass die 
Ablösung aus der Sozialhilfe oder die Prob-
lemlösung in schwierigen Lebenssituationen 
nachhaltig bleibt. Ein erneuter Autonomie-
verlust soll verhindert werden und die Wi-
derstandskraft der Menschen gegen soziale 
Ausschlussprobleme wird gefördert. Zudem 
will sich die Stadt Biel an der Forschung zur 
nachhaltigen Wirkung des städtischen sozia-
len Engagements beteiligen.

In der Summe dienen die präventiven Tätig-
keiten dazu, einen Autonomieverlust zu ver-
hindern, indem Menschen in prekären Situ-
ationen vorgängig identifiziert werden und 
Lösungen für ihre Herausforderungen gefun-
den werden.

Prävention
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Das zweite sozialpolitische Handlungsfeld the- 
matisiert die Perspektivenbildung. Die Stadt 
Biel schafft Chancen und Möglichkeiten für ihre 
Einwohner und Einwohnerinnen. Dabei werden  
drei strategische Stossrichtungen definiert, 
welche die Schaffung von Chancen und Mög-
lichkeiten gewährleisten sollen:

	→ Perspektiven schaffen

	→ Kompetenzen

	→ Bildung und Qualifizierung

Zur strategischen Stossrichtung «Perspektiven 
schaffen – gemeinsam mit Betroffenen» gehört  
die Bereitstellung von Projekten, welche den 
Menschen in Problemlagen Wege aufzeigen. 
Wichtig ist bei dieser Stossrichtung der Ein-
bezug der Betroffenen; nur so wird eine realis-
tische Perspektivenschaffung ermöglicht, die 
dann von den Betroffenen mitgetragen wird. 

Bei der Förderung von Kompetenzen gilt es, 
die Basis für das Zusammenleben und die 
persönliche Entwicklung zu schaffen. Dabei 
sind eine Vielzahl von Kompetenzen erforder-
lich, so sind die Grund- und Alltagskompeten-
zen, Wohnkompetenzen und die Kompetenzen 
in der Schuldenvermeidung zu fördern. Zudem 
gilt es, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
möglichst optimal zu gewährleisten.

Die dritte Stossrichtung hat zum Ziel, Men-
schen mit niedriger beruflicher Qualifizierung  
Zugang zu Bildung zu ermöglichen und deren 
Qualifizierung zu fördern. Schwerpunkte sind  
hierbei die Sicherung des Zugangs zu Sprach-
förderung, (Berufs-)Bildung und Qualifizie-
rungsangeboten, die Möglichkeiten zur Nach-
holbildung zu geben und die Diplomanerken-
nung sowie den Zugang zu Stipendien zu ver-
einfachen.

Insgesamt dient die Perspektivenbildung dazu, 
mit den Betroffenen zusammen Wege aus der 
Abhängigkeit zu finden. Hierfür gilt es, die 
erforderlichen Kompetenzen für das Zusam-
menleben und die persönliche Entwicklung zu 
fördern und den Zugang zu Bildung für Men-
schen mit niedriger beruflicher Qualifizierung 
zu ermöglichen.

Perspektivenbildung
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Das dritte sozialpolitische Handlungsfeld be-
fasst sich mit der sozialen und beruflichen In-
tegration. Die Stadt Biel fördert die Integration 
in den 1. Arbeitsmarkt und schafft Optionen 
für Personen, die nicht arbeitsmarktfähig sind.

	→ Integration in den ersten Arbeitsmarkt

	→ Kontakt zur Wirtschaft

	→ Beschäftigung und Gemeinwohl

Die Integration in den ersten Arbeitsmarkt 
ist eine zentrale Stossrichtung der Stadt. Die 
Schwerpunkte dieser Stossrichtung liegen in 
der Entwicklung zielgruppenspezifischer und 
innovativer Arbeitsmodelle, in der spezifi-
schen Förderung von Tätigkeiten für Menschen 
mit niedriger beruflicher Qualifizierung und in 
der Verbesserung des Zugangs zu familienex-
ternen Betreuungsmöglichkeiten. Die Mass-
nahmen in diesen Schwerpunkten verbessern 
die Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche 
Integration in den ersten Arbeitsmarkt.

Ein weiterer zentraler Integrationsaspekt ist 
die erhöhte gegenseitige Sensibilisierung von 
Wirtschaft und Sozialpolitik. Die Wirtschaft soll 
motiviert werden, ausgesteuerten oder ein-
geschränkt leistungsfähigen Menschen eine 
Chance zu geben. Hierfür sollen die entspre-
chenden Rahmenbedingungen geschaffen 

und deren Verbesserung in die Diskussion mit 
dem Kanton eingebracht werden. Die verschie-
denen Netzwerke der Arbeitsintegrationspart-
ner werden aktiv bewirtschaftet, um möglichst 
vielfältige Wirtschaftszweige zu erreichen.

Für Menschen, die noch nicht oder nicht mehr 
arbeitsmarktfähig sind, werden die Beschäfti-
gungsmöglichkeiten im zweiten Arbeitsmarkt 
ausgeweitet. Die Betroffenen werden beglei-
tet, um anschlussfähige Tätigkeiten zu finden. 
Sinnstiftende und gesundheitsfördernde Be-
schäftigungen sowie die Vermittlung in solche 
Angebote werden gefördert und erleichtert.

In der Summe dienen diese Tätigkeiten in ers-
ter Linie zur Integration in den ersten Arbeits-
markt. Dies erfolgt mit verschiedenen zielgrup-
pengerechten Angeboten und gleichzeitig mit 
dem erhöhten Kontakt zur Wirtschaft und der 
gegenseitigen Sensibilisierung. Für Menschen, 
die noch nicht arbeitsmarktfähig sind, sollen 
Möglichkeiten zur Beschäftigung geschaffen 
und dabei darauf geachtet werden, dass da-
durch gesellschaftlicher Nutzen entsteht.

Integration
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Die dargestellten Stossrichtungen in den drei 
Handlungsfeldern werden anhand einer Palet-
te von Massnahmen und Projekten umgesetzt. 
Die Ideen dazu wurden unter Einbezug an-
derer Verwaltungseinheiten, städtischer und  
kantonaler Institutionen sowie externer Orga-
nisationen und Partnern gesammelt und er-
arbeitet. 

Mit folgendem QR-Code gelangen Sie direkt 
zur Massnahmenliste. Diese dient als rollende 
Planung und wird periodisch angepasst.

Die so entstandene umfangreiche Liste an 
Projekten und Massnahmen wurde mit einer 
Priorisierung versehen. Es wird nicht möglich 
sein, alle Ideen innert kurzer Frist umzusetzen 
– die Strategie hilft aber, vorhandene Ressour-
cen in die gewünschten Bahnen zu lenken und 
aufzuzeigen, worauf die Stadt ihr Engagement 
ausrichten will.

Projekte und 
Massnahmen
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